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Tätigkeitsbericht der Gesellschaft für Theaterkultur

(1. Jänner — 1. Juni 1930).

Das zweite Jahrbuch »Schule und Theater« erschien reich illustriert
kurz vor Weihnachten 1929 und wurde noch vor der Tagung den
Mitgliedern zugestellt.

Die dritte Jahresversammlung stand wie das Jahrbuch im Zeichen
der Schulbühne. Sie fand darum, statt wie üblich im Herbst, erst am
4. Jänner 1930 in Schwyz statt, um den Teilnehmern eine Schulaufführung

zeigen zu können. Erwähnt sei aus dem geschäftlichen Teil der
Tagung nur die Mitteilung, daß die Luzerner »Stiftung für Suchende«
der Gesellschaft mit einem Jahresbeitrag von 500 Franken als Mitglied
beitrat, eine Hilfe, die wir herzlich verdanken, und daß die Gesellschaft
auf die ganze Schweiz ausgedehnt wurde. Damit erweiterte sich der
Vorstand von sieben auf elf Mitglieder.

August Schmid von Diessenhofen, jetzt in Zürich, der bekannte
schweizerische Festspielleiter und Wegbereiter Arnold Otts, wurde an
Stelle des abtretenden Präsidenten Theodor Wirz in Sarnen, dessen
Verdienste als Gründer der Gesellschaft gewürdigt und verdankt werden,

zum neuen Präsidenten ernannt.
August am Rhyn, Architekt in Luzern, bleibt Vizepräsident, Kassier

wurde für den zurücktretenden Dr. Josef Heß in Engelberg Dr. August
Bischof in Schwyz, Aktuar bleibt Dr. Oskar Eberle in Schwyz. Die übrigen

Vorstandsmitglieder sind: Dr. Paul HiIber Bürgerbibliothekar in
Luzern, Rudolf Stoll in Luzern, Dr. Hirns Birchler in Schwyz, Dr. Martin
Simmen in Luzern als Vertreter der »Stiftung für Suchende«, und als

Regionalvertreter Prof. Dr. Otto von GreyerBern, der Gründer des

Heimatschutztheaters, René Morax in Morges, der Gründer und Dichter
des Volkstheaters in Mezière, Dr. Frit^ Weiß, der Präsident der Basler
Theatergemeinde.

Dr. Paul Hang, der Präsident der Gesellschaft schweizerischer
Dramatiker, sprach von seinen Spielleiter-Erfahrungen am internationalen
Lyzeum in Zuoz und empfahl jedem Internat angelegentlich die
Errichtung einer in regelmäßigen Abständen spielenden Schulbühne,
vor allem als wirksames Mittel der Gemeinschaftsbildung und als eine
Verwirklichungsmöglichkeit des Prinzips der modernen Arbeitsschule.

Dr. Oskar Eberle erörterte praktische Fragen der Schulaufführungen :

Vorbildung der Lehrkräfte für die Schulbühne (Bühnenkunde, Sprechkurse

usw.), Stück- und Spielerwahl (oft ist der sogenannte schlechte
Schüler ein mimisch oder auch sonst künstlerisch Begabter, der sich im
rein intellektuellen Bereiche der Schule nicht entsprechend auswirken
kann), Kostüme und Bau der Bühne. Am besten ist es, wenn die Schüler 1



eine Spieler- und Arbeitsgemeinschaft bilden und so überall praktisch
zugreifen lernen.

Beim Mittagessen begrüßte Dr. Birchler die Gäste, Vertreter der
Kantonsregierung, der Schulbühnen, der »Stiftung für Suchende« und
gedachte in persönlicher Ehrung Paul Schoecks, des anwesenden Dichters

des schwyzerdeutschen »Teil«.
Am Nachmittag gab Dr. Dims Birchler eine Einführung in das

Wesen der katholischen Internatsbühne und zugleich in das Sakramentsspiel

von Calderön »Das Gastmahl des Balthasar«, das die Schüler des

Kollegiums den Gästen der Tagung in einer von Prof. Friedrich Brut-
schin neuzeitlich inszenierten Aufführung spielten.

In der ersten Sitzung des neuen Vorstandes am 24. Mai in Ölten wurde
vor allem die Propagierung der Gesellschaft und die nächste Tagung
in Einsiedlen am 6. und 7. September eingehend beraten.

Die Neuausgabe des Dramatischen Wegweisers wird nach
Rücksprache mit der Gemeinnützigen Gesellschaft in Aussicht genommen.
Er soll künftig in zwei Bändchen erscheinen, von denen das eine dem
Jugendtheater, das andere dem Volkstheater dient.

Die revidierten Statuten sollen der nächsten Hauptversammlung
in Einsiedlen vorgelegt werden.

Die Geschäftsstelle die Dr. Oskar Eberle in Schwyz leitet, bewältigt
wohl die Hauptarbeit. Dr. Eberle gibt nicht nur »Jahrbuch« und »Schriften«

heraus, er beantwortet auch alle eingehenden Bitten um Vermittlung

von Spielleitern und Spieldichtern, von Bühnen-, Kostüm- und
Plakatentwürfen. Die Geschäftstelle ist heute bereits mit einer so großen
Zahl von Bühnenkünstlern aller Art in Verbindung, daß sie bei jeder
Anfrage das Gewünschte zu vermitteln imstande ist. Sie steht außerdem

in Verbindung mit der Gesellschaft für Theatergeschichte in Berlin,

mit der sie ihre Publikationen austauscht, mit der Gesellschaft
schweizerischer Dramatiker, für deren Werke sie sich einsetzt, mit dem
Heimatschutz, mit dem Generalsekretariat des schweizerischen katholischen

Jungmannschaftsverbandes, mit der Societas Sancti Lucae.
Zweigberatungsstellcn der Gesellschaft für Theaterkultur sollen

demnächst, wenn möglich, geschaffen werden in Bern, Zürich, Basel,
St. Gallen für die Volksbühnen, Sonderberatungsstellen außerdem für
Mädchen- und Jungmännerbühnen.

Das Archiv der Gesellschaft erhielt an Zuwendungen zahlreiche
Regieskizzen und Bühnenpläne, außerdem ein Bühnenmodell von
Festspielaufführungen unseres Präsidenten August Schmid, die einen
hochinteressanten Überblick geben über die Entwicklung der Festspiele in
der Schweiz in den letzten dreißig Jahren. Die Figurinen zu Paul Schoecks
»Teil« von Danioth konnten erworben werden. Originelle Plakate
erhielten wir von der Tellspielgesellschaft in Altdorf und von der Heimat-

112 schutzbühne in Glarus. E.
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